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Vorgestellet in einem vortreflichcm

L ^ I- L
Welches

Der Großmächtigstm Königin von Schweden

Zu Ehren und unterdienstlichem wolgefallen/
In Gegenwärtige

Vieler Hoch-ansehnlichen Fürsten/ Grafen/ vnd 
anderer Vornehmen Herrn/ wie auch des 

Hoch-adelichen Frauen-IimmerS /

n grossen Hprel-Hahle
des Stock-Holmischen Schlosses

Geeantztt würd
den A lanuarü,

e ei.r.

Stockholm/ gedruckt bey Johann Janffon.





riumsterende Parnaß
Drei unterschiedliche Vorbildungen 

abgeteilet.

Die Erste war von der Gebührt und aufgehenden
Reiche der Musen.

Die Alldere von der Verstörung des Musen Rei­
ches durch den Krieg.

Die Dritte von der herlichen Ansehung derselben in 
Ihr voriges Reich durch die Sieg-reiche Waf­

fen und Glorwürdigste Krönung der unver­
gleichlichen Königin von Schweden.

Würd dargestellet durch einen verwunderlichen Gesichts- 
betrug/ darinnen die Kunst den Brunnen Hippo- 

krenen nebenst den neun Musen-Geschwistern so 
lebendig hatte abgemahlet/ daß die Natur 

der Kunst schien miß Zu gönnen. LL57
aus lauter Iam-r 
bischen Versen: 
gleichwie die an- 
bereausTrochai- 
scheu/ und die 
dritte aus Acre* 
rxlischen.

1. Auftrit.
Awecne Fürsten: von denm der eine 

ein Griech/ der andere ein Römer.
Der Musen Volck/ die Götlichc Pötten 
Bcsreten unsern Tod sür TodeEöhtett.
Drüm ein bchcrtzer Helden-Muht 
Auch ihnen billig Ehre antuht.
Die Ritterliche Faust hält viele zwar bei Leben;
Das Leben nach dem Tode allein die Musen gäben.

A - ll. Auf



II. Auftrlt.
Vier Sibyllen.

Der Gast / der uns macht zu Weiß-sagerinnen/ 
Komt nicdc» ab von den gestirnten Zinnen.
Wir haben diesen Geist nicht minder 

ein Poeee / wen er richt. ''
Sein wir der Musen Schwester nicht/
So sein wir doch Gcschwistcr-Mndcr.

Sechs Tapfere Helden/ die der Musen 
Ehre verfechten.

So jemand hönisch darf den Musen wieder sprechen/ 
Sein wir mit unsrer Faust bereit den Schimpf zu rechen 
Dnd seinen Stoltz zu brechen.
Nur eine solche Taht wird zweifachs Lob uns erben: 
Der Degen wird uns Ruhm bei Lebens--Zett erwerben 
Die Musen werden uns auch preisen nach dem sterben.

IV. Auftrtt.
Von Mrkuhr/vnd Minerven. 

Merkuhr.
Ich bin ein Flügcl-Boht der Götter.
Doch dörftn nicht die Musen meiner Gunst.
Ist doch ohn das geschrieben ihre Kunst 
Auf aller Bücher blättere
Ihr Nahme fleugt ohn mir weit über Land und Meer: 
Daß ich selbst bin bekam/ komt mir von Ihnen her.

Minerve.
Ich bin Minerf/ aus Jovis Haubt entsprungen/
Von der so viel die Musen selbst gesungen.
Sie stehn gemahlet künftig 
In mein * gestirntes Tuch:
Dieweil sie mich so günstig 
Genommen in Ihr Buch. v.



Orfeus/ erscheinend mit der Lauten in der Hand/ 
pergeselschastet mit seiner Euridice/aus einem 

Nachen mitten in der See/ geführet 
durch den Schiffer Karen.

Orfeus.
Es ist kein Fels noch Baum/ wen meine Laute spielt/
Der ihre süffe kraft nrcht/ auch ohn fühle» / fühlt.
Selbst der mitleidemltchen Hollen " ' '
Geftcl mcins klagcns klang/
Alß er dahin eindrang
Auch wieder Aerbcrs dank und bellen.

Nach fo viel Pein und Leide 
Ergeht das Glük »ms Beide.
Auß meiner T>ähucu---chiht 
Hat sich das Meer ergo Heu/ ^ 
Drauf fein wir hcrgcstoffcn.
Seht/ was die Liebe tuht?

Waron.
Der unerbitliche RadmaMn

'L>as alles kan der Musen Kunst 
Begleitet mit der Liebe Gunst. ?

Don einem Indianer und Persianer/ mit Liebe
gegen die Musen eingenommen.

Wir schätzen unsre Pein 
Wol angewand zu fein/
Wän wir mit tiefem küßen
Nur mögen Bogen / Pfeil/ und Schwert/
Die wir vor Euch nichts Halten wehrt/
Za auch uns selbst Euch lägen zu den Füßen.

B M. Auf-



VII. Aufcrlt.
Von einem Vhrmachcr/ Mahler/ und Singer.

Vhrmacher.
Ich hasse selbst mein werk/ weis sein glück so gestiegen/
Daß ichs oft sehen muß im Zungfcrn-schoße liegen;
Wen sie mich wollen nur an ihre seile fügen/
Gleich wie mein Vhrwerk sou st / solle es mich schon vergnügen. 
Doch / (ach!) mein Glück gleicht den Poeten sich 
Sie lieben mehr wem Werk / alß sclbsten mich.

Mahler.
Mein kühner Pinsel waget sich ein Bildnüs zu gestalten/
Das die Natur ihr werk zu fttn/ betrogen / oft vermeint.
Das Franen-Ammcr pflügt sclbstviclvon meiner Kunst zu halten. 
Sie fallen mir ins Handwerk ein / wie es genug erscheint/
Vm daß viele ihrs Gesichtes strahlen 
Mit Farben und Gcschminke mahlen.

Singer.
An das

Ihr könt der Männer Hertz Euch untcrtähnig machen/ 
OlieblichsVolk/ oft nur durch einen Wund lachen:
Doch mehr durch singen noch 
Bringt ihr uW Unters Joch.
Zu dem Ihr Eure Stim bezwingt/ ist unser Hertz bezwunge 
Wie manche hat wol unter Euch Ihr ihren Man ersungen e

Ein Druide zwischen vier Wald
Wir haben oft gelehrt die Wälder wiederschallen 
Der Musen Nahmene/Ruhm mit holein gegcn-hallcn. 
Doch so wir ihren Preis den Büschen oft genant/
So sein wir auch wtedrüm durch Sie der Welt bckant. 
O reicher Lohn! wer recht die Musen lobt und ehret/ 
Des Lob und Ehre wird durch sie wicdrüm vermehret

IX. Auf-



*

Vier wol-gebutztc Freyer.
An die Damen.

Wir Wen freylich zwar das Frauliche Geflächte/
Doch die Gelehrtheit auch. Dnd darum ists mit Rechte? 
Daß unsre Freiheit nur den Musen dienstbahr sei:
Dieweil Sie Jungfern sein/ und auch gelehrt dabei.
Ihr andre Damen wolt ihr auch/ wie Musen/ sein geehrt? 
So seit/ wie Sie/ gelehrt.

IX.

'V 7M

Eine Sirene zwischen zwo Najaden.
Wir kommen auß der See: der Musen ihr gesang/ 
Alß wir ihn hörten nur / zu Ihrer Liebe uns zwang. 
Dar üm so haben wir zusammen ....
Verlaßen unser Element.
Seht/ wie das fcur der Liebes/ßammcn 
Auch mitten in dem Wasser brent!

Würd dargestellet durch eine schöne Perfpectif/in Mlcher 
man die Musen mit allem ihren Gefolge davon fliehen 

sahe / wegen der Verwüstung / so der Welt-verderb-

B- x. Auf,



' H.

Die Iwitracht/ zwischen Ajax und Vlyfies.
An die Aufther.

Lcrmen / Lermen/ übcral ist nur mein gcschrei.
^ Lunte»/ Schwert/ Geschütz und Waffen/

Wo nur etwas ist zu schaffen/
Weilen es ist meine Lust/ trage Ich gern herbei.
Seit ihr mir vielleicht drüm gram / und habt einen Graust vor Mir/ 
Gehe ich zun Soldaten hin/die mich lieber sehn/ als Ihr.

Ajax
gantz rasendfür zornfodert den Vlißen heraus.
Du/Mistes / solst Blut für Waßer schwitzen.
Nicht dein Witz noch List sol dich für mir schützen.
Wce bränt mir für zorn mein Muht ?
Stern? Blitz! Hagel? Donner? Blut?

Ä» A Kom heraus. Heraus! der * sol in dir stekken.
Dein blut sollen noch heut die Hunde lrkken.

Vlisses antwortet.
Ho! das Maul schlägt keinen kerl Nur dm Degen auß der Scheide.
Laß sehn/ ob dein Schwert so scharf/ gleich wie deineZungc/auch schneide. 
Drüin entweder sol dies Feld 
Meine Schande hie begraben/
Oder meines Sieges gaben 
Bringm durch die weite Welt-

Wir sein Beyde in einem Stammen.
Pfeife und Trommel-schlag beisammen 
Sich gar wol zu schikkcn pstägt:
Einer bläst / der andre schlägt.
Vnser Spiel macht jedcrman Lust und freudige Geberden. 
Wie dan komt es/ daß davon nur die Musen.traurig werden 'm. Auf»



Mars Msch.cn zwo Amazonen.
Nur er» Hand-sol Volks der neun Musen-Schwestern 
Darf sich limerstchn meine Macht zu lästern.
Doch ich fol mich rächen/ wie Ich kan.
Weil Ich aber Mars bin/ und ein Man/
Ml Ich dieses Fraucn-Volk auch allein mit Frauen schlagen, 

as gilts/ diese beide allein soln die andre neun verjagen.

iv.Mfmt.
Vier Parteien/ so sich balgen / vier auf AM/ 

und vier auf Vlisseö fetten.
Nun so geht es. Frisch von Leder.
Blut für Dint schreibt unsre Feder.
Dieses ebne Feld 
Ist darzu befielt/
Dass ww uns hie schlagen soln / biß daß einer fält zu Tode. 
Nagtt Hr warum k Es ist Heut in Franckretch so die Modts

Der Laptteptt.
Harrt/Ich wil euch lehren/
Wie ihr mich solt ehren.
Kriege Ich meinen Ruthen-Scevter/ 
Wil ich euch so streichen wol /
Daß man noch wol ruffen sol: 
Schonet / Schonet / Herr Precepter.

Dnscr Munser Kappiteyn 
Ist sonst von Verstand sehr kleine 
Klein von Ehren / klein von Muht / 
Klein von Weißheit/ klein von Guht:s



Nur allein er ist ein grosser Tohr.
Ist er Geck? was können wir vavvhr.

Ein Casilllamscher Poet/ vor seinem eigenem

Bin ich der ich bin? ach ich weiß nicht was mir iß. 
Warüm folgst du mir? Sage mir doch wer du bist. 
Wilst du mich vertilgen?
MB wchr meinWatten den? 
BiNtchmKastalien/
Oder in Kästchen?

die Misgunst und Spötterei.
Die verschallte Mißgunst hat meine Kleider mir genommen.
D id die Spötcekei wil auch mir meine Ehre schneiden ab. 
AM mech erster Ehren-stand könn schier an denBetlers-stab ? 
MWbfthe ich wol/ daß nichts auf der Erden sei volkommen/ 
NurWüü baß mechePcitt 
Muß volkommen sein, . . ^ . ^

VI11^
Esopus/ andre 4.Troß-Buben/ so ihm den

Wollet ihr mich da» nicht Zlifttcden laßen? 
Warüm wolt ihr W» bet dem Höcker faßen? 
So Euch dieses Tuhn gefeilt/
Findet ihr gnug werk zum sollen.
O/ es scingar viel derkrrotlln 
Abzuhöbcln indcr Wckt!

ix- Auf>



4-IX. !
Ein Ehrbahrer Philosophus verjaget.

Weil anictzt der Welt nur das Geld behagt/
Wird die Wissenschaft und Philosophie verjagt.
Ob ftc mich gleich zu berauben trachten/
Trage ich all mein Gut dennoch bei mir.
Lernet auch/ wie ich / Ihr andern Ihr 
Die Verachtung selber zu verachten.

X.
r

Aweene Soldaten / gantz verhungert 
und verarmet.

Adieu du verfluchter Krieg.'Dä man sonflen ntchtes kriegt 
Alß den Leib nur voller flösse / und den Magen leer von essen.

1.,

Seht doch wie die magre haut an den dürren knochenliegt. 
Vol sein wir von Dürft/ lind an Hunger sät zugleich.- 
Arm an Rcichtuin / und an Annut Brich. .

Würd durch eine andere schöne Pcrspectis / den vorigen 
nichts bevor gebend / dargestellet/ da die Musen/ gantz 
enWket vor freüdcn wegen ihres wolergehens/schöne

erhabenen Königin von Schwcdm / unter dem

Wieder

Dieses alles würd gantz verwunderlich mit hülfe der 
Natur und Kunst für äugen gestellet.

§ r i.Auf-



Diese Letzte
Vorbildung ber 
sichre aus lau^ 
ker frdÜchcn 
Daekpdschem

Myrthcn/ den Loorber-und--Zweig derOlifen 
Bringen Euch Liebe/ sarript Tugend und Frieden. 
Himmel! du wollest den Segen abtriefen/
Daß sie glükscltg regiere hientcden/
Sich stets Lieb-Tugend-und Fried-reich erzeuge/ 
Gleich wie sonst grünen stets diese drei Zweige.

Gn Trompctter/ gefolget von vier Hewlden/dreder 
MUsenMder-aufrichtung außmffen.

Die gantzeWclt hör es und fteusich daneben l 
Heut ist dm verjagetenMusmchr Reich 
Mit Ehren und Hcrlichkeit wieder gegäben.
Seit frölich und lustig mit ihnen zugleich.
Ist jemand / dem dieses ist leid ?
Der bärste vor Abgunst und Neid.

III. Auftrlt
7

Wir sieben Meine nur wahren bekant 
Don Wetßheit vorzeiten durchs Griechische Land.
Jetzt aber ist alles nrii Weisen erfillt. 
Wir mögm uns wieder verscharren.
Die Wcißheit ist ietzund gewordmfo mild/ 
Man findet kam sieben der Narre».

i V. Auf-



iv.Auftnt.
Die z. Gratten oder HoldGöttinnen/ in einem versil-

ket/gezogen von Zweenen Löwen/und von ^mor 
fortgetrieben. Sie steigen hernach vom Wa­

gen herab / und tanken zu bezeugung der

Wir steigen gantz'willig vnk> billig vom Wagen/ 
Der Euch/ 6 (nknilina, alleine sol tragen/ 
Dieweilen chr unsre Beschützerin seit.
Wir ehren Euch billig mit blühenden kräntzen / 
Mit singen/mit springen/ mit frölichen'Tantzen. 
O tausend und tauscndmahl-ckistigc Jett?

Li1ms,Ovi<äms und HorLtius dargestellet.

Man nennet uns zwar der Poch erfindet/ 
Doch ruht Ihr hiczu nicht/ 6 Königin/ mindert 
Ihr könnet gar viel der Pötten/
Wen Ihr sie nur habet von nöhten/
Durch Eure befördrung und Gunsten erwekken/ 
Dnd soltm fie gleich in den Dörferen stekken.

VI. Wft



Von einem Vuchttuker/ Sttmseher und AM. 
Der Vuch-Tmker.

An die Damen.
Ich habe Euch / öDamen/ getrukt zu gefallen
Die l^vlanäer, ^lkres >
Vud^o^bonisbe, samt der Oianer:
Wtewoldoch die ^> ^en>5 leuchtet für allen.
Wie komt es dan/daß ich mit keiner von Euch 
Karr drüken mein Hertz mit dem Ihren zugleich k

Der Stern-seher
Die ewige Schranken der Sternen/
Die keine Veränderung lernen/
Machen doch alle verändrung alhie.
Die Musen / so vormahls verjaget/ verletzet /
Sein wieder gantz herlrch zu Ehren gcsctzet.
Glükltcher Wechsel du kommest durch Sie.

^... Der Artzk.
An das Frauen-Ammer.

Ich sehe gar viel von Euch / Damen/ hie stehen /
Welche von Liebe bleich-ckränklich aussehen.
Drüm wil ich Euch willig dies kecipe schreiben:
Nehmt füglichcin Schos-ch-l eins Mannes ins Bette/
So warme / wie Ihr es tönt leiden: Ich wette/
Das wird Euch die Bleiche gewißlich vertreiben.

VII. UrfMt.
Vier vortrefltche Schlaven der Musen.

Wir haben freiwillig die Freiheit vcrlaßen 
Allein üm dm Musen nur dtenstbahr zu sein.
Sie lehren uns/ wie man die Läster sol haßen/
Bnd wie man die Tugend sol lieben allein.
Wer sich nicht den Musen zu dienm erkühnet/
Ist Schlavtsch/ dieweil er.den Lästern noch dienet.

VM. Auf-



Die Gerechtigkeit/über der Musen Wiederkunft erfreuet.
Gleich wie sonst die Künste der Musen im Kriegen 
Durch Armuht und Hunger oft müßen erliegen:
So schweiget auch unter den Waffen das Recht. 
Drüm bin ich auch billig mit Ihnen erfreuet,
Vm daß Sie nun sein durch den Frieden erneuet. 
Was kan sich mehr wünschen der Musen Geschlächt?

Die vier Teile der Welt/ vorgestellet durch vier unterschied--
liche Häubter/ aus welchen Hervorkahmen vier Könige 

von unterschiedlichen Nationen/bekröhnende I. K. 
M. ruhm-würdige Tahten/unter dem Nahmen 

der Tugend/ für derer süßen sie Ihre Kroh- 
nen und Scepter nieder lägen

Die Tugend sol billig allein ^ I / /
Mit Krohnen bcwürdiget siin.
Drüm weil sie den wohu-platz in Euch hat genommen/
O Königin/ sein wir von fernen gekommen/
Bnd lägen Euch mit gar demütigen küßen 
Hier vnscre Krohnen und Scepter zun Wen.

In welchem die gekrönte Tugend/und die vier Könige 
von vielen vornehmen Persohnen begleitet wurden 
Kaum hatte man aufgehöret zu tanßcn/ alst man 
gewahr würd / daß die Morgen-Röhte auf einem 
Kost-und Künstlichen Wagen nebmst den



welche die
dem Haufen Ihrer Diener und Nachfolger. Vnd blieb 
dadurch der Parnaß gantz gläntzend von Pracht und

Der Morgen-Röhke Gesang.

5)r sollet billig nur allein 
Diegantze Welt regieren/
Allein den Scepter führen/

Vnd ewig Königtnnescin.
Den wer ist/ so Euch gleiche/
Der Land regiert/ und Reiche?

Ist dieser hohe wünsch ümsonst ?
(Weil doch des Glükkcs gaben 
Volkomnes nichtes haben)

So wünschen wir nur diese Gunst/ 
Daß teder Herr Euch gleiche/
Der Land regiert und Reiche.

Es pflügt sonst mit und breit zu gehn 
Mein Gold--geflamter Wagen/
Doch kan ich wahrlich sagen:

Ich habe niemahls nicht gesehn/
Daß sich ein Herr Euch gleiche/
Der Land regiert und Reiche.

Wen Ihr nun Ehrc-mnd Siegcs^vol/ 
Besternt mit so viel tausend sternen/
Die starblichkcit ab-werdet-lernen/

Den wird man noch bekennen wol 
Daß sich kein Herr Euch gleiche/
Der Land regiert und Reiche.
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